
„Bin kein Knipser, bin Künstler“

VON KLAUDIA TOUSSAINT

Bettwäsche flattert vor einem Hoch-
haus im Wind, eine verwaiste Litfaß-
säule, ein malerisch zugewucherter
Campingwagen hält er fest – für den
Frankenthaler Werbefotografen Dirk
Thiesen birgt seine Stadt eine Fülle
von Motiven. Mit dem Projekt „Hei-
matwege“ will er den Bürgern die Au-
gen öffnen für die Schätze vor der ei-
genen Haustür.

Seit Februar ist Dirk Thiesen mit
Fahrrad und Fotorucksack in der Stadt
auf Motivjagd. „Bisher habe ich über
2000 Aufnahmen gemacht“, begeis-
tert sich der eigentlich recht nüchter-
ne 50-Jährige für sein Hobby. Die
Winkel in seinem Wohnviertel ka-
men zuerst vor die Linse: Lautere-
cken, das in der Zeit der Industriali-
sierung repräsentativer Wohnsitz der
wirtschaftlichen Platzhirsche war,
vom Zweiten Weltkrieg verschont
blieb und über die meisten Denkmal-
zonen der Stadt verfügt. Dann neben-
an die Carl-Bosch-Siedlung mit dem
Charme der 1960er. Auch das ver-
träumte Heßheimer Viertel und den
umtriebigen Pilgerpfad hat Thiesen
schon im Kasten.

Geheimnisse der Nacht
Verliebt ist er in die Details des Wo-
chenmarkts. „Die Leute laufen dran
vorbei, sie schauen nicht hin“, bedau-
ert er und weist auf den verschwen-
derischen Reichtum, den er in den
Auslagen abgelichtet hat – rosig-wei-
ße Spargelfinger neben prallen Kir-
schen in allen Rottönen.

Im alten Kanalhafen war er auf den
Spuren von Vater Rhein, hat verfalle-
ne Kanalisationsschächte verewigt,
verrostete Verankerungen für Last-
kähne und die Initialen der Steinmet-
ze in den verwitterten Sandstein-
mauern.

Auch nachts entlockt Thiesen der
Stadt ihre Geheimnisse, etwa den
markanten Glockenturm der Zwölf-
Apostel-Kirche im gefühlvollen
Mondlicht oder den Brunnen am Co-
sacchi-Platz, in dem sich die Straßen-
laternen pittoresk spiegeln.

Der Frankenthaler Werbefotograf Dirk Thiesen will mit seinem Projekt „Heimatwege“
die Stadt ins rechte Licht rücken. Dafür ist der 50-Jährige bereits seit Februar mit Fahrrad
und Fotorucksack unterwegs. Angefangen hat er im eigenen Wohnviertel Lauterecken.

Fotos wecken Erinnerungen
Durchblättern kann man diese Auf-
nahmen etwa auf Thiesens Facebook-
Seite, was Ur-Frankenthaler in den
Kommentaren mit Kindheitserinne-
rungen quittieren. Gelegentlich wird
auch gerätselt, woher die Aufnahmen
stammen.

Da Thiesen seinen kurz rasierten
Schopf ebenfalls im Netz zeigt und oft
auf Fototour ist, wird er auf der Straße
gelegentlich von Passanten angespro-
chen: „Sind Sie nicht der Mann mit
den ,Heimatwegen’?“ Das bestätigt
Thiesen darin, dass er mit seinem On-
lineprojekt einen Nerv getroffen hat,

„Bilder vom alten Frankenthal gibt es
genug, aber von der Stadt heute viel
zu wenige“.

Dass seine Heimatstadt nicht gera-
de als Paradebeispiel einer fotogenen
Stadt gilt, will Thiesen nicht gelten
lassen. „Eine Stadt hat immer schöne
und hässliche Seiten – es kommt im-
mer auf die Sichtweise an, auch un-
schöne Gebäude können interessant
sein“, meint er und kommt auf die
Wurzeln seiner Fotoleidenschaft zu
sprechen: „Vater Karl-Heinz war ein
Knipser, hat Familienbilder gemacht
und mich an seine Canon Baujahr
1972 rangelassen“, erzählt er und an-
gelt die Analogkamera aus dem
Schrank. „Ich war damals schon ein
Rebell und hab’, ohne es zu wissen,
die Street- und Peoplefotografie ent-
deckt.“

Analog statt digitaler Mainstream
Vor einigen Monaten hängte der Ver-
triebsleiter für Baustoffe seinen Job
an den Nagel und startete neu durch
als Werbefotograf. Daneben gibt er
Kurse als Fototrainer, etwa ab kom-
mendem Wintersemester an der ört-
lichen Volkshochschule. „Bin kein
Knipser, bin Künstler“, grenzt er sich
von dem Meer aus Amateurfotogra-
fen ab, die einfach aufs Motiv drauf
halten, ohne sich über Objektiv, Blen-
de und Einstellungszeit Gedanken zu
machen.

Die Heimatwege sind ein Neben-
produkt des beruflichen Neuanfangs.
Wann das Projekt abgeschlossen ist,
kann Thiesen noch nicht sagen, „da
gibt es noch so viel Potenzial in der
Stadt“. Als nächstes will er sich die
örtlichen Kneipen bei Nacht vorknöp-
fen. Irgendwann soll aus den „Hei-
matwegen“ auch ein Bildband entste-
hen und eine Kunstausstellung über
Frankenthaler Bürger. Und mit der al-
ten Canon will der Mann mit der ecki-
gen Brille die Frankenthaler Winkel
neu entdecken, „analog reizt mich,
das ist nicht die digitale Mainstream-
fotografie, die jeder macht. Das sieht
man, wenn man geschult ist, den Bil-
dern an – ein Unterschied wie zwi-
schen Langspielplatte und CD.“

Zweisamkeit als
Tanz und Plastik

VON AUGUST BENNER

Orientalische Tanzelemente auf Carl
Orffs „Carmina Burana“ und Bron-
zeplastiken von Birgit Löwer prä-
sentierte das Frankenthaler Kultur-
zentrum Gleis 4 im Kultur-Club am
Mittwochabend – eine außerge-
wöhnliche Mischung.

Drei Tänzerinnen der Semira Dancers
unter Leitung von Birgit Karg – als
Tänzerin unter dem Künstlernamen
Semira bekannt – interpretierten die
auf mittelalterlichen Quellen beru-
hende „Carmina Burana“ von Carl
Orff. Die Verknüpfung des Musik-
stücks mit Elementen des orientali-
schen Tanzes sowie tänzerischen Ein-
flüssen unterschiedlicher Kulturkrei-
se hat Birgit Karg eigens für das Jubi-
läumsjahr „Frankenthaler Geschich-
te(n)“ anlässlich der Grundsteinle-
gung des Augustiner Chorherrenstifts
vor 900 Jahren geschaffen. Von den
25 weltlichen Liedern der „Carmina
Burana“ hat sie 13 ausgesucht, die ihr
für eine solche Choreographie geeig-
net schienen. Fünf davon wurden im
Gleis 4 präsentiert.

Ausdrucksstarke Tänze
Ausgeprägter rhythmischer Tanz,
Folkloreschritte, ausdrucksstarke
Arm- und Handbewegungen waren
tragende Bestandteile. Im Tanz des
Kokettierens beispielsweise war An-
mut zentrales Element, um das Spiel
der Annäherung der Geschlechter
darzustellen. Auch ein Tanz mit dem
typischen Orffschen Instrument, dem
Tambourin, war zu sehen.

„Die Tänze, die auf der Bühne so
leicht aussehen, erfordern eine Men-
ge Arbeit bei der Choreographie, dem
Einstudieren und der perfekten Aus-
führung, weit mehr als das Erlernen
klassischer Tänze wie Walzer oder
Foxtrott“, erläuterte Semira, die den
Tänzerinnen trotz choreographischer
Vorgaben eigene Gestaltungsformen
ermöglicht. Seit Weihnachten wurde
an der Vorführung intensiv gearbei-
tet. Dazu gehörte auch das Herstellen
der symbolbehafteten Requisiten wie
Schwert oder Fächerschleier.

Semira Dancers und Birgit Löwer im Gleis 4 Frankenthal
Im Gleis vier standen drei der sie-

ben Tänzerinnen der Gruppe auf der
Bühne. Beengter Bühnenraum hatte
diese Beschränkung notwendig ge-
macht. Die gesamte Gruppe ist im
Rahmen des Mittelaltermarktes in
Frankenthal am 6. und 7. Juli mit allen
13 Tänzen zu bewundern.

Faszination Plastisches Gestalten
Birgit Löwer, bei der Stadt Franken-
thal im Doppelamt als Gleichstel-
lungsbeauftragte und Beauftragte für
die Belange behinderter Menschen
beschäftigt, zeigte fünf ihrer im ver-
gangenen Jahr entstandenen Arbei-
ten. Seit Beginn ihres künstlerischen
Weges 2006 faszinierte Birgit Löwer
das plastische Gestalten mit unter-
schiedlichen Materialien.

Nachdem sie 2012 den Frankentha-
ler Bronzebildhauer Erich Sauer ken-
nen- und schätzen gelernt hat, ist es
der Bronzeguss. „Mich fasziniert die
Kraft, die frei wird, wenn man etwas
erschafft oder sichtbar macht“, be-
schreibt sie ihr Handwerk. Seit weni-
gen Tagen, erzählte sie, arbeite sie
auch mit Glas.

Löwer fragt nach dem Wesen, den
Seelenzuständen, der inneren Hal-
tung und den Empfindlichkeiten ih-
rer Figuren. Jedes der Objekte zeigte
in abstrahierender Form Partner, die
sich gegenüberstehen und eine Bezie-
hung zueinander haben. Die Paare
bilden ein Beziehungsgeflecht, schaf-
fen Identität, die von Löwer hinter-
fragt wird. Bronze ist ein starres Ma-
terial, doch über die individuelle
Form verändert sich die Aussage und
damit auch der Seelenzustand.

An ihrer Lieblingsplastik erläuterte
Löwer ihre Intention. Durch das Ver-
ändern der Positionen der Paare erge-
ben sich immer neue Interpretations-
möglichkeiten, verändere sich die
Aussage über ihre Beziehung. Die
Deutung bleibe dem Betrachter über-
lassen.

In Birgit Löwers Werk wird ihre
Kunstauffassung deutlich: „Kunst er-
öffnet Bewegungsräume, in denen
wir etwas erfahren können, was nicht
zwingend in eine Verbindung zu Vor-
handenem gebracht werden muss.“
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Auch nachts entlockt Dirk Thiesen der Stadt ihre Geheimnisse – hier das in
rötliches und weißes Licht getauchte Wormser Tor. FOTOS(2): THIESEN/FREI

Dirk Thiesen liebt seine Heimatstadt.
Und die bietet ihm eine Fülle an Mo-
tiven. FOTO: BOLTE

Den Blick auf die Schätze vor der
Haustür lenken, das will Dirk Thie-
sen. Hier ist es ein Fahrradständer.

Sven wird 18, wie cool ist das denn !!!
Bleib so wie du bist, chille und zocke
sooft es geht, lass deine Klamotten auf
dem Boden liegen, sammle leere Flaschen,
Geschirr und Gläser in deinem Zimmer,
helfe nicht im Haushalt und
mähe bloss nicht den Rasen!

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
von deiner Köchin, deinem Chauffeur,
deiner Putzfrau, deinen Geldinstituten,
deinem Getränkelieferanten
und deinem Zock-Partner.

Alles Gute wünschen dir

Mama, Papa & Nils
Opa Eckhard, Oma Helga & Oma Evi

Bad Dürkheim, den 21. Juni 2019

Zusammen seid Ihr jetzt175 Jahr,
das wird gefeiert heute, ist doch klar.

21. Juni 2019

Herzlichen Glückwunsch und
noch viele schöne Jahre
mit Euren Kindern, Enkeln und Urenkeln

Liebe Irmgard, lieber Werner!

175

Wir sagen Ja!

 
Nadine Voccia & 
Hendrik Neumann

Mannheim, 21. Juni 2019

Besondere Momente sind Tage, wie dieser.
Wir wünschen Dir, dass Du ihn genießt.
Zu Deinem 85. Geburtstag wollen wir Dir
für Deine Fürsorge danken.

Walter, Manfred & Margret, Roland & Annette,
Petra & Michael, Patrick & Tina, Marvin, Bernd,
Elisabeth & Sven, Amelie und Lars

Herzliche Glückwünsche zum
85. Geburtstag!

Schön, dass wir dich haben♥

Unsere Kinder werden morgen, den 22. Juni 2019,
um 14 Uhr in der ev. Kirche in Sippersfeld getraut.

Mona Bremer
geb. Theobald

Joachim Bremer
Es freuen sich die Eltern
Brigitte und Ralf Theobald
Adelheid Bremer

&
Die besten Wünsche zur Diamantenen Hochzeit

Walter und Renate Schmitt
Liebe Eltern, Großeltern, Schwiegereltern.

Wir wünschen euch alles Liebe und Gute zu eurem Ehrentage.

Karin, Michael, Sebastian, Martina, Laslo, Anke und Romina

80
Lieber Fritz,
lieber Papa,
lieber Opa!
Zu deinem Geburtstag
wünschen wir dir alles Gute,
Gesundheit und
noch viele Jahre mit uns.
Danke,
dass du immer für uns da bist.

21. Juni 2019
Deine Familie

Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll sein;
Hangen und bangen in schwebender Pein;
Himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt;

Glücklich allein ist die Seele, die liebt.
Johann Wolfgang von Goethe

Seele
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